
Begrifflichkeiten für die Zusammenarbeit in den
Gesundheitsberufen – Definition und gängige Praxis

Zusammenfassung
Hintergrund: Interprofessionelle Zusammenarbeit führt zu einer verbes-
serten Gesundheitsversorgung. Die Forderung nach interprofessioneller
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wicklung Nachdruck zu verleihen und konkrete Empfehlungen zu entwi-
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Gesundheitsberufe scheint dabei vielgestaltig und wenig abgestimmt Versorgungsforschung,
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NiederlandeMethodik:Häufig verwendete Begriffe zur Zusammenarbeit der Gesund-

heitsberufe wurden identifiziert und anschließend eine nicht systemati-
sche Analyse deutschsprachiger medizinischen Fachzeitschriften, zur
Verwendung der Begrifflichkeiten „interprof*“ und „interdiszip*“
durchgeführt.
Ergebnisse: Die Begriffe „interprofessionell“ und „interdisziplinär“ wur-
den in den begutachteten Fachzeitschriften uneinheitlich und zum Teil
synonym verwendet.
Schlussfolgerung:Derzeit werden Begrifflichkeiten zur Zusammenarbeit
der Gesundheitsberufe wenig abgestimmt genutzt und zum Teil beliebig
verwendet. Die Begriffe „professionell“ und „disziplinär“ werden aus
Sicht derMedizin und der Sozialwissenschaften unterschiedlich verwen-
det. Als Basis für eine erfolgreiche Weiterentwicklung der Zusammen-
arbeit innerhalb der Gesundheitsberufe und für ein besseres Verständnis
füreinander sollte die Terminologie einheitlich verwendet werden.
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Einleitung
Die Zusammenarbeit der Gesundheitsberufe rückt immer
mehr in den Fokus der Gesundheitsversorgung, da sie
für eine qualitativ hochwertige und patientenorientierte
Versorgung eine wichtige Rolle spielt [1]. Eine reibungslo-
se Zusammenarbeit der beteiligten Berufsgruppen, beste-
hend aus unterschiedlichen Professionen undDisziplinen,
ist notwendig, um eine bestmögliche und effektive Ver-
sorgung für den Patienten zu erreichen [2]. Damit dies
gelingt, soll bereits in der Ausbildung interprofessionelle
Zusammenarbeit gefördert werden. Empfehlungen für
interprofessionelles Lernen und Ausbildungssequenzen
werden von verschiedenen Fach- und Expertengremien
aufgegriffen, woraus nationale Empfehlungen für die
künftige Zusammenarbeit und Ausbildung der Gesund-
heitsberufe abgeleitet wurden: z.B. Sachverständigenrat
2007 und 2009 [1], [3], Memorandum der Robert Bosch
Stiftung [4]. Internationale Richtlinien für die interprofes-

sionelle Zusammenarbeit bestehen schon seit geraumer
Zeit. Sie sind zu finden in den Berichten der WHO [2], [5],
dem Lancet Commission Report [6] und bei verschiede-
nen Organisationen, die sich mit Fragen von Ausbildung
und Zusammenarbeit beschäftigen (z.B. http://
www.caipe.org.uk).
In Deutschland wurden verschiedene Projekte, die die
Zusammenarbeit zwischen denGesundheitsberufen zum
Gegenstand haben, durchgeführt [7], [8] [9], [10], [11],
[12], [13], [14]. Es fällt allerdings auf, dass die verwende-
ten Begrifflichkeiten für die Zusammenarbeit der Gesund-
heitsberufe vielgestaltig und wenig abgestimmt sind.
Insbesondere begegnet man den Begriffen „interdiszipli-
näre“ und „interprofessionelle“ Kooperation aber auch
weitere Bezeichnungen wie „multiprofessionelle Koope-
ration“, „intraprofessionelle Kooperation“ oder „Teamar-
beit“ werden verwendet. Die beiden erstgenannten Be-
griffe scheinen häufig synonym verwendet zu werden.
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Auch im englischen Sprachraum wird bemängelt, dass
keine konsistente Verwendung von Begrifflichkeiten ver-
wendet wird [15], [16], [17]. Eine Verständigung zur Ver-
wendung der Terminologie zur Zusammenarbeit von Ge-
sundheitsberufen scheint jedoch sinnvoll als gemeinsame
Basis sowohl für die Forschung, für die Ausbildung als
auch für die Praxis.
Die Gesellschaft für medizinische Ausbildung (GMA) hat
ihre Aufmerksamkeit auf das Themader Zusammenarbeit
der Gesundheitsberufe in der Ausbildung gerichtet und
einen Ausschuss eingerichtet, indem die unterschiedli-
chen Professionen vertreten sind. Unter den Ausschuss-
mitgliedern hat sich bestätigt, dass keine einheitliche
Terminologie besteht, sie allerdings als notwendig für ein
gemeinsames Verständnis erachtet wird.
Es stellte sich deshalb die Frage, welche Begrifflichkeiten
für die Zusammenarbeit in den Gesundheitsberufen in
Fachartikeln verwendet werden. Unsere Ergebnisse sollen
eine Grundlage liefern für eine gemeinsame Diskussion
zur Verwendung einer einheitlichen Terminologie für die
Zusammenarbeit der Gesundheitsberufe.

Methoden
Zur Beantwortung der Frage wurden in einem ersten
Schritt Definitionen zu häufig verwendeten Begriffen und
Silben wie „Disziplin“ und „Profession“, „multi“, „inter“,
„trans“ und „intra“ in der Fachliteratur und im Internet
recherchiert.
In einem zweiten Schritt wurde eine nicht systematische
Analyse deutschsprachiger medizinischer Fachzeitschrif-
ten durchgeführt. Hierfür wurden Fachzeitschriften aus-
gewählt, die in der MEDLINE-Datenbank gelistet und sind
und sich - nach Meinung der Autoren - mit der aktuellen
politischenDebatte umdie Zusammenarbeit der Gesund-
heitsberufe auseinandersetzen. Die folgenden Fachzeit-
schriften wurden hierfür ausgewählt: Zeitschrift für Medi-
zinische Ausbildung (GMA ZMA), Deutsche Ärzteblatt,
(Das) Gesundheitswesen und die Zeitschrift für Evidenz,
Fortbildung und Qualität im Gesundheitswesen (ZEFQ).
Ziel der Analyse war die Beurteilung, ob die Begrifflichkei-
ten in der definierten Form verwendet wurden.
Gesucht wurde mit den Begriffen „interprof*“ OR „inter-
diszipl*“ und der ISSN der jeweiligen Zeitschrift in Med-
Pilot.
Suchstrategie:

1. Interdiszip* [Freie Suche] or interprof* [Freie Suche]
und ISSN

2. Interdiszip* [Freie Suche] und ISSN
3. interprof* [Freie Suche] und ISSN
4. Interdiszip* [Freie Suche] and interprof* [Freie Suche]

und ISSN

Ergebnisse der Begriffserklärung
Disziplin und Profession

Im Lexikon zur Soziologie [18] werden Disziplinen als
Einzelwissenschaften beschrieben, die voneinander ge-
trennt unterschiedliche Objekte untersuchen. Die einzel-
nen Wissenschaften haben dabei das Ziel, Theorien als
Mittel der wissenschaftlichen Form des Verstehens der
Welt zu entwickeln. Interdisziplinäre Zusammenarbeit
bedeutet demzufolge, dass Forscher unterschiedlicher
wissenschaftlicher Disziplinen zusammenarbeiten.
Eine Profession beruht auf der Basis des handlungswis-
senschaftlichen Wissens der zugehörigen Disziplin [19]
und vermittelt somit zwischen Theorie und Praxis [20].
Das Lexikon zur Soziologie [18] definiert Profession als
einen für die Gesellschaft relevantenDienstleistungsberuf
wie den von Arzt und Jurist mit hohem Prestige und Ein-
kommen, der hochgradig spezialisiertes und in langer
Ausbildung erworbenes Wissen relativ autonom und kol-
lektivitätsorientiert anwendet. Der Begriff Profession wird
demnach für die praktisch handelndeDisziplin verwendet:
Medizin als Disziplin, Arzt als Profession.

Die Vorsilben „multi“, „inter“, „trans“ und „intra“

Die Vorsilben „multi“ „inter“ und „trans“ verweisen in
diesemZusammenhang auf die Art/Intensität der Zusam-
menarbeit [21]. So beschreibt die „multiprofessionelle
Zusammenarbeit“ das Arbeiten der Berufe neben- und
weitgehend unabhängig voneinander. Bei der „interpro-
fessionellen Zusammenarbeit“ überschneiden sich die
Kompetenzen der unterschiedlichen Berufe. Analog dazu
beschreibt die „interdisziplinäre Zusammenarbeit“ das
Überschneiden der Wissenschaftsbereiche. Bei der tran-
sprofessionellen Zusammenarbeit verschwinden die
Grenzen der einzelnen Berufe und die Kompetenzen sind
wechselseitig austauschbar [8]. Unterschiedliche Formen
der beruflichen Zusammenarbeit können sich nach Jakob-
sen [22] auf einem Kontinuum von multiprofessioneller
über interprofessioneller Zusammenarbeit zur transpro-
fessionellen Zusammenarbeit befinden.
Die Vorsilbe „intra“ „drückt in Bildungen mit Adjektiven
aus, dass die beschriebene Sache innerhalb von etwas
liegt, besteht, stattfindet“ [http://www.duden.de/
rechtschreibung/intra_, Zugriff am 14.3.2014]. Intrapro-
fessionelle Zusammenarbeit bezeichnet somit die Zusam-
menarbeit innerhalb einer Profession aus.
Interprofessionelle Kooperation bzw. Zusammenarbeit
im Kontext der Gesundheitsberufe hat Kälble 2004 [23]
folgendermaßen beschrieben: Interprofessionelle Koope-
ration bedeutet, „dass Angehörige unterschiedlicher Be-
rufsgruppen mit unterschiedlichen Spezialisierungen,
beruflichen Selbst- und Fremdbildern, Kompetenzberei-
chen, Tätigkeitsfeldern und unterschiedlichem Status im
Sinne einer sich ergänzenden, qualitativ hochwertigen,
patientenorientierten Versorgung unmittelbar zusammen-
arbeiten, damit die spezifischen Kompetenzen jedes
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Tabelle 1: Ergebnisübersicht der Trefferanzahl in den unterschiedlichen Zeitschriften

einzelnen Berufes für den Patienten nutzbar gemacht
werden“ ([23], S. 40).

Verwendung der Begriffe „interdisziplinär“ und
„interprofessionell“

Die Suche nach den Begrifflichkeiten „interprof*“ und
„interdiszip*“, als die am häufigsten scheinbar synonym
verwendeten Begrifflichkeiten, ergab die folgende Treffer-
zahl je Zeitschrift (siehe Tabelle 1).
Der Begriff „interdiszip*(linär)“ wurde am häufigsten in
den Artikeln der Zeitschriften gebraucht. Im Folgenden
wird beispielhaft die Verwendung der Begrifflichkeiten in
unterschiedlichen Zeitschriften beschrieben:
Betrachtetman die Gesundheitsberufe deren Zusammen-
arbeit mit diesem Begriff beschrieben wurde, handelt es
sich meist um die Zusammenarbeit von Gesundheitsbe-
rufen der gleichen Disziplin –Medizin/Medizin [24], [25],
[26], [27]. Somit wird gemäß den aufgeführten Begriffs-
bestimmungen eine „intradisziplinäre“ Zusammenarbeit
in den Artikeln beschrieben. „Disziplin“ scheint hier von
den Autoren als unterschiedlichemedizinische Fachdiszi-
plin und nicht als Wissenschaftsdisziplin verstanden zu
werden.
Artikel, in denen die Zusammenarbeit vonMedizinernmit
anderenGesundheitsberufen thematisiert wurde, verwen-
den die Begrifflichkeiten uneinheitlich – mal als interdis-
ziplinär [28], [29], [30] und mal als interprofessionell
[31], [32], [33]. Auch gibt es Artikel, in denen die berufli-
che Zusammenarbeit von Medizinern mit anderen Ge-
sundheitsberufen im gleichen Artikel mal als interdiszipli-
när und mal als interprofessionell bezeichnet wird [34],
[35], [36].

Diskussion
Insgesamt erscheint der Gebrauch der Terminologie zur
Zusammenarbeit der Gesundheitsberufe in Artikeln der
genannten deutschen Fachzeitschriften wenig abge-
stimmt. Stössel [37] hat bereits 2006 darauf hingewiesen
und die Verwendung einer einheitlichen Terminologie
empfohlen. Besonders hervorgehoben hat er den defini-
torischen Unterschied zwischen interdisziplinärer und
interprofessioneller Zusammenarbeit der Gesundheitsbe-
rufe. Das Arbeiten von Medizinern mit Medizinern wird
überwiegend als interdisziplinäre Zusammenarbeit be-
schrieben, obwohl es hier laut Wissenschaftstheorie um
eine Disziplin - der Medizin - geht. Dies deckt sich auch
mit den Beobachtungen von Lützenkirchen, die feststellt,

dass aus Sicht der Mediziner die Medizin aus mehreren
Disziplinen besteht [38]. Im Gegensatz dazu bedeutet es
für Pflegende „die Zusammenarbeit aller Berufsgruppen
und Einrichtungen im Gesundheitswesen“ ([38] S. 321)
und für die Soziale Arbeit bedeutet Interdisziplinarität die
koordinierte Zusammenarbeit an den Schnittstellen zwi-
schen unterschiedlichen Organisationen / Sektoren mit
Lotsen und Koordinationsaufgaben [38].
Betrachtet man die gegebenen Definitionen, scheint für
die Zusammenarbeit verschiedener Professionen in ihrem
beruflichen Kontext der Begriff der interprofessionellen
Zusammenarbeit zutreffend. Dieser Definitionsansatz
scheint auch in Hinblick auf eine Annäherung an interna-
tional verwendete Begrifflichkeiten wie „interprofessional
collaboration“ für die Zusammenarbeit [5], [6], [17] und
„interprofessional education“ für die Ausbildung als an-
gemessen [15].

Schlussfolgerung
Die zunehmende Beschäftigung mit dem Thema der Zu-
sammenarbeit der Gesundheitsberufe wird auch durch
die Einrichtung des Ausschusses Interprofessionelle
Ausbildung in denGesundheitsberufen in der Gesellschaft
für Medizinische Ausbildung (GMA), deutlich. Insbesonde-
re die Verwendung der Begriffe „interdisziplinär“ und
„interprofessionell“ ist zu klären. Hier scheint es in der
Medizin, im Vergleich zu anderen Disziplinen (z.B. Sozial-
wissenschaften), unterschiedliche Betrachtungsweisen
zu geben.
Wesentlich für die Zusammenarbeit der Gesundheitsbe-
rufe ist ein gemeinsamer Verständigungsprozess. Dieser
kann vorwiegend dann stattfinden, wenn man sich auf
eine gemeinsame Sprache / Terminologie verständigt
hat. Wir erachten die Verwendung des Begriffs „interpro-
fessionell“ für die Zusammenarbeit verschiedener Ge-
sundheitsberufe für angebracht.

Interessenkonflikt
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Terminology for interprofessional collaboration: Definition
and current practice

Abstract
Objectives: Interprofessional collaboration leads to an improvement in
health care. This call for increased interprofessional collaboration has

Cornelia Mahler1

Thomas Gutmann2

led to national and international recommendations for interprofessional
Sven Karstens1

learning and education. The GMA has taken up this challenge and has
Stefanie Joos1implemented a working group on “interprofessional education in the

health professions” to address this topic. The terminology used to de-
scribe collaboration among the health professions seems to vary and

1 Universitätsklinikum
Heidelberg, Abteilung

does not reflect any clear consensus. The aim of this paper is to
identify the different terms used to describe collaboration between
health professions and to analyse their use in German journals.

Allgemeinmedizin und
Versorgungsforschung,
Heidelberg, DeutschlandMethods: The terms frequently used to describe collaboration between

health professionals were identified and defined. German medical
2 THIM, Hogeschool voor
Fysiotherapie, Nieuwegein,
Niederlande

journals were then pragmatically analyzed regarding the use of the
terms interprof* and interdiszip*.
Results: The German terms for interprofessional and interdisciplinary
were not used consistently in the journals reviewed.
Conclusion: There seems to be no agreement on the use of terms to
describe the collaboration between health professions. Consistent ter-
minology should be used as a basis for promoting collaboration and
improving understanding among the parties involved.

Keywords: Interprofessional relations, Terminology, Discipline,
Profession, Journals

Introduction
Collaboration among the health professions is increasingly
becoming a focal issue in health care since it plays a
significant role in high-quality, patient-oriented care [1].
Productive cooperation between occupational groups
representing different professions and disciplines is ne-
cessary to provide optimal and effective patient care [2].
To accomplish this successfully, interprofessional collab-
oration must be promoted during medical education.
Recommendations for interprofessional learning and
education have been addressed by various expert groups,
from which national recommendations were derived for
future collaboration and education in the health profes-
sions, for example from the Sachverständigenrat in 2007
and 2009 [1], [3] and the memorandum of the Robert
Bosch Stiftung [4]. International guidelines for interpro-
fessional collaboration have existed for some time and
can be found in the reports of theWHO [2], [5], the Lancet
Commission Report [6], and at various organizations
dealing with issues concerning education and collabora-
tion (e.g. http://www.caipe.org.uk).
In Germany, several projects have been undertaken to
examine collaboration between the health professions
[7], [8], [9], [10], [11], [12], [13], [14]. It is noticeable

that the terms used to denote collaboration in the health
professions are varied and show little consensus in how
they are used.
In particular, the German words for interdisciplinary and
interprofessional cooperation are used, but also other
expressions such as multiprofessional cooperation, in-
traprofessional cooperation and teamwork also appear.
The very first two terms are frequently used synonymously.
In English-speaking countries, criticism has been ex-
pressed that there is no consistent usage of terms [15],
[16], [17]. Agreement on terminology to describe collab-
oration in the health professions, however, seems essen-
tial to serve as a shared basis not only for education and
research, but also practice.
The Gesellschaft für medizinische Ausbildung (GMA) has
turned its attention to the issue of collaboration among
the health professions during medical education and
created a committee representing the different profes-
sions. Among these committee members consensus has
been reached that although no uniform terminology exists,
it is deemed necessary for shared understanding.
The question arises as to which terms are used to refer
to collaboration among the health professions in journal
articles. The observations presented here are meant to
provide a basis for discussion about using a uniform ter-
minology to signify the collaboration between health
professions.
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Methods
To address this issue, the first step was to research the
definitions of frequently used terms and prefixes in Ger-
man, such asDisziplin, Profession, multi, inter, trans, and
intra in the academic literature and on the internet.
As a second step, a pragmatic analysis of German-lan-
guage medical journals was carried out. Journals listed
in the MEDLINE database and which, in the authors’
opinion, address the current political debate on the col-
laboration of the health professions were selected for
this. The following journals were selected: Zeitschrift für
Medizinische Ausbildung (GMA ZMA), Deutsches
Ärzteblatt, (Das) Gesundheitswesen und die Zeitschrift
für Evidenz, Fortbildung und Qualität im Gesundheit-
swesen (ZEFQ). The aim of this investigation was to ascer-
tain whether the terms were used in the defined way.
Searches were conducted in MedPilot with the terms in-
terprof* OR interdiszipl* and the ISSN of the particular
journal.
Search strategy:

1. Interdiszip* [free search] or interprof* [free search]
and ISSN

2. Interdiszip* [free search] and ISSN
3. interprof* [free search] and ISSN
4. Interdiszip* [free search] and interprof* [free search]

and ISSN

Definitions of terms
Discipline vs. profession

In the sociology lexicon [18], disciplines are described as
individual sciences that study different subjects independ-
ently of each other. The individual sciences pursue the
goal of developing theories as a means of scientifically
understanding the world. Accordingly, interdisciplinary
collaboration means that researchers from different sci-
entific disciplines work together.
A profession is based on applying the scientific knowledge
of a particular discipline [19] and thusmediates between
theory and practice [20]. The sociology lexicon [18]
defines profession as a service occupation relevant to
society, such as that of physician or lawyer, which is as-
sociated with a high level of prestige and income and in-
volves applying, in a relatively autonomous and collect-
ively oriented manner, highly specialized knowledge that
has been acquired over a long period of study. The term
profession is thus used for practically applied disciplines:
medicine is a discipline, a physician represents a profes-
sion.

The prefixes multi, inter, trans, and intra

In this context, the prefixes multi, inter and trans refer to
the nature or intensity of the collaboration [21]. Accord-
ingly, multiprofessional collaboration describes the work

of the professions alongside each other and for the most
part independently of each other. In the case of interpro-
fessional collaboration, the skills of the different profes-
sions overlap. Analogous to this, interdisciplinary collab-
oration denotes the overlapping of the scientific fields.
With transprofessional collaboration, the distinctions
between the separate professions disappear and the
skills can be mutually interchangeable [8]. According to
Jakobsen [22], different forms of professional collabora-
tion can be described on a spectrum that coversmultipro-
fessional, interprofessional, and transprofessional collab-
oration.
In combination with adjectives, the prefix intra expresses
that the thing being described lies, exists, or takes place
within something [http://www.duden.de/rechtschreibung/
intra_, Zugriff 14.3.2014]. Intraprofessional collaboration
thus designates cooperation within a profession.
Interprofessional cooperation or collaboration in the
context of the health professions has been described as
follows by Kälble in 2004 [23]: interprofessional cooper-
ation means that members of different professional
groups with different specialties, a different sense of self-
perception and ways of being perceived by others, differ-
ent areas of expertise and work, and a different level of
status all work directly together to provide high-quality,
patient-oriented care, so that the patient benefits from
the specific skills of each individual profession ([23], pg.
40).
Use of the German terms for interdisciplinary and inter-
professional:
The search for the terms interprof* and interdiszip*, the
terms that seemed to be most often used as synonyms,
yielded the following hits per journal (see Table 1).
The German term for interdiscip*(linary) was used most
frequently in the journal articles examined here. The ter-
minology used in the various journals is described in the
following by means of examples:
If one views the health professions whose collaboration
is described using the term interdisciplinary, it usually
involves collaboration between health professions in the
same discipline – medicine/medicine [24], [25], [26],
[27]. According to the set definitions above, an intradis-
ciplinary collaboration is what is actually being referred
to in these articles. Here, the German term for “discipline”
appears to be understood by authors as different fields
of medical specialty and not as separate scientific discip-
lines.
Articles that focus on the collaboration of medical doctors
with other health professions use the definitions in an
inconsistent manner – sometimes identifying this as in-
terdisciplinary [28], [29], [30] and other times as interpro-
fessional [31], [32], [33]. There are also cases in which
the professional cooperation of medical doctors with
other health professions is described in the same article
as being both interdisciplinary and interprofessional [34],
[35], [36].
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Table 1: Overview of the number of instances in the various journals

Discussion
Overall, the terminology concerning collaboration among
health professions used in the German academic journals
selected here displays a low level of uniformity. Already
in 2006, Stössel [37] had pointed this out and recommen-
ded the use of a uniform terminology. He particularly
emphasized the differences in definition between inter-
disciplinary and interprofessional collaboration in the
health professions. The cooperation between physicians
is predominantly described as being interdisciplinary
collaboration, although according to scientific theory this
only involves one discipline –medicine. This corresponds
with the observations made by Lützenkirchen, who de-
termined that from the perspective of medical doctors,
the field of medicine consists of multiple disciplines [38].
In contrast, for care givers it means the collaboration of
all occupational groups and institutions in health care
([38] pg. 321) and for social workers, interdisciplinarity
means the collaboration between the coordinating points
of the various organizations and sectors with community
health workers and coordinating duties [38].
If the given definitions are taken into account, it seems
that for the collaboration between different professions
within their occupational context, the German term for
interprofessional is applicable. This definition appears
appropriate considering its proximity to the internationally
used terms of interprofessional collaboration for cooper-
ation [5], [6], [17] and interprofessional education for
learning [15].

Conclusion
The increasing attention paid to the topic of collaboration
in the health professions is also reflected in the formation
of a committee by the GMA to address interprofessional
education in the health professions. Particularly the use
of the German terms for interdisciplinary and interprofes-
sional must be clarified. There appears to be different
points of view between those in medicine and those in
other disciplines, such as the social sciences.
Critical to the collaboration between the health profes-
sions is a shared discourse for better understanding,
which can take place once a shared vocabulary of terms
has been established. We view the use of the term “inter-
professional” as appropriate to designate the collabora-
tion between different health professions.
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